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Manipulierte Streitkultur und mediale Verdummung 

Wie Günther Jauch & Co. zur Gegenaufklärung beitragen 
 
 
 
A. Pressemitteilung  
 
In einem „Offenen Brief“ prangert die Giordano Bruno Stiftung, die sich als Sprachrohr einer 
rationalen, wissenschaftlichen und humanistischen  Aufklärung versteht, „subtile Mechanismen der 
Meinungsmanipulation“ in der deutschen Medienlandschaft an. Die Stiftung belegt ihre Anschuldigung 
anhand zweier aktueller Fälle.  
Im Zentrum des ersten Falls steht der deutsche Starmoderator Günther Jauch, dessen 
Produktionsfirma kurzfristig ein schon vereinbartes Interview mit dem amerikanischen Illusionisten und 
Skeptiker James Randi absagte. Randi, der in einer amerikanischen Umfrage zum „wichtigsten 
Skeptiker des 20. Jahrhunderts“ gekürt wurde, hat den angeblich paranormal begabten Uri Geller 
schon vor vielen Jahren als simplen Trickbetrüger entlarvt. Statt dem international geachteten 
Aufklärer Randi ein Forum zu geben, kritisiert die Stiftung, habe sich Jauch bewusst zu einem 
Agenten der Gegenaufklärung gemacht, indem er Geller zum wiederholten Mal ein Millionenpublikum 
beschere. Durch die systematische Ausblendung des Aufklärers Randi, der Geller leicht hätte 
enttarnen können, seien Jauch und sternTV dafür verantwortlich, „dass irrationale Denk- und 
Erklärungsmuster in der Bevölkerung weiter verankert werden“. Dagegen müsse sich jeder 
wissenschaftlich denkende Mensch entschieden zur Wehr setzen, heißt es in der Erklärung der 
Stiftung. 
Der zweite Fall handelt von einem erfolgreichen Erpressungsversuch des Limburger Bischof Franz 
Kamphaus, der dem hessischen Fernsehen diktierte, wer mit ihm in der Talk-Sendung „Vor Ort“ 
diskutieren durfte. Statt der ursprünglich vorgesehenen Religionskritiker Michael Schmidt-Salomon 
und Uta Ranke-Heinemann habe der Sender als Alternative die Sprecherin der Kommunistischen 
Plattform der PDS, Sahra Wagenknecht einladen müssen. Dass der Bischof mit dieser Wahl im 
höchsten Maße einverstanden sei, sei verständlich, meinen die Stiftungsverantwortlichen, denn 
Wagenknecht verstehe herzlich wenig von Christentum und Kirche und könne vom Bischof auch leicht 
als Vertreterin einer hinreichend disqualifizierten Ideologie abgewertet werden.  
Weil es sich bei den dokumentierten Fällen nicht um Ausnahmen, sondern um die Regel handele, 
fordert die Giordano Bruno Stiftung die Medienverantwortlichen in Deutschland nachdrücklich dazu 
auf, weitere Manipulationen dieser Art zu verhindern und dafür zu sorgen, dass aufklärerische 
Perspektiven den Stellenwert in der medialen Berichterstattung erhalten, der ihnen in einer technisch 
hoch entwickelten Gesellschaft zukommen müsse. Unter allen Umständen sollten in Deutschland 
ähnliche Fehlentwicklungen verhindert werden, wie sie in Amerika festzustellen seien, wo bereits eine 
stabile Mehrheit der Menschen anti-aufklärerisch denke, die Evolutionstheorie ablehne und eine Politik 
jenseits der kritischen Vernunft befürworte.  
 
 
 
 
B. Offener Brief an die Medienverantwortlichen in Deutschland 

Einleitung: Die Verantwortung der Medien und die Mechanismen der Meinungsmanipulation  
Dass über 59 Millionen US-Bürger mit George W. Bush einen Mann im Präsidentenamt bestätigt 
haben, der trotz aller wissenschaftlichen Widerlegungen an die wörtliche Auslegung der biblischen 
Schöpfungsgeschichte glaubt und die Komplexität der Welt mit fatalen politischen Wirkungen auf ein 
naiv-moralisches Gut-Böse-Schema herunter bricht, hat viele rational denkende Menschen diesseits 
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und jenseits des Atlantiks aufgeschreckt. Bushs Wiederwahl bestätigt die banale Erkenntnis, dass 
jede Demokratie im höchsten Maße abhängig ist vom Grad der Mündigkeit bzw. Unmündigkeit ihrer 
Bürger. Mündigkeit – die Fähigkeit, „sich des eigenen Verstandes zu bedienen“ (Kant) – ist allerdings 
ein zartes Pflänzchen,  das nur unter besonders günstigen Umständen gedeiht. Von besonderer 
Wichtigkeit ist dabei die Qualität des Informationsangebots in den Medien, tragen diese doch durch 
Auswahl, Anordnung und Präsentation von Fakten, Meinungen und Argumenten ganz wesentlich zur 
„sozialen Konstruktion von Wirklichkeit“ bei.  
Leider nehmen nicht nur in Amerika, sondern auch hierzulande Medienverantwortliche ihre 
verantwortungsvolle Aufgabe nur selten mit der nötigen Sorgfalt wahr. Politischer Druck sowie das 
Diktat der Quote sorgen dafür, dass bestimmte Fakten und Argumente aus der medialen Wirklichkeit 
ausgeblendet werden – mit der Folge, dass logisch und empirisch längst widerlegte Inhalte weiterhin 
unreflektiert in den Köpfen der Medienkonsumenten herumspuken dürfen. Dabei schrecken manche 
Medienmacher nicht davor zurück, die für die Weiterentwicklung jeder Demokratie notwendige 
Streitkultur bewusst zu manipulieren und sich selbst in den Dienst gegenaufklärerischer Strömungen 
zu stellen. Weil dieser Prozess hinter den Kulissen abläuft, erfährt der normale Medienkonsument 
hiervon nichts, vielmehr glaubt er, Diskussionen zwischen echten Kontrahenten verfolgen zu können 
und ein zumindest ansatzweise stimmiges Bild der Wirklichkeit vermittelt zu bekommen. 
Mit diesem Offenen Brief möchte die Giordano Bruno Stiftung, die sich als Sprachrohr einer rationalen, 
wissenschaftlichen und humanistischen  Aufklärung versteht, die subtilen Mechanismen der medialen 
Meinungsmanipulation aufdecken. Wir dokumentieren zwei Fälle, die am konkreten Beispiel 
verdeutlichen, was in unserer Medienlandschaft schief läuft. Weil es sich dabei nicht um Ausnahmen, 
sondern um die Regel handelt, fordern wir die Medienverantwortlichen in Deutschland mit allem 
Nachdruck dazu auf, weitere Manipulationen dieser Art zu verhindern und dafür zu sorgen, dass 
aufklärerische Perspektiven den Stellenwert in der medialen Berichterstattung erhalten, der ihnen in 
einer technisch hoch entwickelten Gesellschaft zukommen sollte.  

 

Fall 1: Günther Jauchs Einsatz für den Scharlatan Uri Geller und seine Absage an den „Ent-
Zauberer“ James Randi – ein Musterbeispiel für unseriöse Fernsehunterhaltung unter dem 
Druck der Quote 
Nicht nur Uri Geller kann Löffel verbiegen, James „The Amazing“ Randi kann dies mindestens ebenso 
gut. Im Gegensatz zu Geller, der behauptet, paranormale Fähigkeiten zu besitzen, erklärt Randi, dass 
es sich dabei nur um einen altbekannten Zaubertrick handelt. Randi, einer der größten Illusionisten 
und Entfesselungskünstler der letzten Jahrzehnte, stellt sich seit den 70er Jahren konsequent in den 
Dienst der Aufklärung und hat seither zahlreiche Trickbetrüger, falsche Propheten und unseriös 
arbeitende Wissenschaftler entlarvt, darunter u.a. die philippinischen Geistheiler, den in Amerika 
berühmten Teleevangelisten Peter Popoff und last but not least den „magischen Löffelverbieger“ Uri 
Geller. Randi war u.a. auch verantwortlich dafür, dass Geller in der „Johnny Carson Show“ einen 
seiner peinlichsten Fernsehauftritte absolvierte. Weil Randi im Vorfeld der Sendung Carson über die 
Tricks Gellers informiert und Carson entsprechende Vorkehrungen getroffen hatte, gelang es Geller 
während seines 22minütigen Fernsehauftritts nicht, irgendeine paranormale Fähigkeit zu präsentieren.  
War Geller vielleicht an diesem Tag bloß indisponiert?  Dies ist zwar unwahrscheinlich, aber doch 
prinzipiell möglich. Also lud Randi Geller wiederholt dazu ein, seine vermeintlichen Fähigkeiten unter 
kontrollierten Bedingungen noch einmal zu testen. Und Randi lockte sogar mit einem ordentlichen 
finanziellen Anreiz: Falls Geller die Tests nämlich bestehen würde, könnte er ein Preisgeld von 
immerhin einer Million Dollar einkassieren, denn genau diese Summe hat die James Randi 
Educational Foundation ausgesetzt für den Fall, das es jemandem gelingen sollte, unter kontrollierten 
Bedingungen Prozesse zu belegen, die dem gegenwärtigen naturalistischen Erklärungsmodell der 
Wissenschaften widersprechen. Interessanterweise wollte sich Geller einem solchen 
wissenschaftlichen Testverfahren nicht unterziehen (im Unterschied übrigens zu vielen anderen 
Kandidaten, die jedoch bereits in den ersten Vortests versagten, so dass die „One Million Dollar 
Challenge“ bis heute noch steht). 
Im September 2004 war der vielfach ausgezeichnete Ent-Zauberer Randi, der in einer amerikanischen 
Umfrage zum „wichtigsten Skeptiker des 20. Jahrhunderts“ gekürt wurde (wobei er u.a. Albert Einstein 
hinter sich ließ), zu Gast in Deutschland. Er nahm teil an der Tagung „Wissen statt Glauben“, die vom 
Internationalen Bund der Konfessionslosen und Atheisten (IBKA) in Zusammenarbeit mit der Giordano 
Bruno Stiftung und der Gesellschaft zur wissenschaftlichen Untersuchung von Parawissenschaften 
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(GWUP) organisiert wurde. Im Rahmen dieser Tagung wurde Randi „für seine Verdienste um das 
vernunftgeleitete Denken“ mit dem Erwin-Fischer-Preis des IBKA ausgezeichnet. 
Da Günther Jauch mit sternTV ein halbes Jahr zuvor Geller ein Forum geboten hatte, seine 
vermeintlichen Fähigkeiten zu präsentieren und die sternTV-Redaktion in einer Pressemitteilung 
vorgab, die „seltsamen Phänomene“, die sich während der Sendung abgespielt haben sollen, 
gründlich untersuchen zu wollen, nahm die Giordano Bruno Stiftung Kontakt mit der 
Produktionsgesellschaft auf, die für Jauchs sternTV verantwortlich ist: „i & u Information und 
Unterhaltung“, ansässig in Köln. Wir klärten die Verantwortlichen darüber auf, dass Randi all die 
„seltsamen Phänomene“, vor der die Redaktion und das Publikum ratlos stünden, auf sowohl rationale 
als auch höchst unterhaltsame Weise erklären könne und luden sternTV dazu ein, Randi zu 
interviewen und seine „Entzauberungslecture“  zu filmen. Große Kosten wären dabei nicht entstanden, 
da die Veranstaltung direkt vor der Haustür der Produktionsgesellschaft in Köln-Deutz stattfand, 
insgesamt also eine einmalige Gelegenheit für den angeblichen „Qualitätsunterhalter“ Günther Jauch 
und sein Team von sternTV… 
Zunächst sahen dies die Verantwortlichen der Produktionsgesellschaft wohl ähnlich. sternTV sagte zu, 
Randis Performance zu filmen. Ein exklusiver Interviewtermin wurde terminlich fixiert, doch wenige 
Tage vor der Veranstaltung kam plötzlich die Absage mit dem Hinweis auf eine „Änderung der 
Programmplanung“. Allein diese Absage wäre schon eine Verletzung der journalistischen 
Sorgfaltspflicht gewesen, schließlich ist es kaum verantwortlich, ein Millionenpublikum im ersten 
Schritt systematisch in die Irre zu führen und ihm im zweiten Schritt die Möglichkeit einer rationalen 
Aufklärung zu verweigern. Aber Jauch & Co. gingen noch einen Schritt weiter in Richtung medialer 
Verdummung – und wahrscheinlich finden wir hier auch den Hauptgrund für die plötzliche „Änderung 
der Programmplanung“: Günther Jauch wird nämlich am Sonntag, den 14 November, zur besten 
Sendezeit, nämlich um 20.15 Uhr  bei RTL die 'Die Uri Geller-Show' moderieren!  
In der Pressemitteilung des Senders heißt es: „…die Zuschauer können sich darauf verlassen, dass er 
[Günther Jauch] ein wachsames Auge auf den sympathischen Mann mit der unglaublichen Begabung 
werfen wird. Prominente Gäste wie Norbert Blüm und Yvonne Catterfeld bringen aus ihrem eigenen 
Fundus gebrauchte Löffel und ausrangierte Uhren mit. […] In Deutschland bewies [sic!!] Uri Geller 
zuletzt als Gast in 'stern tv' seine paranormalen Fähigkeiten und brachte mit seinem TV-Experiment 
bis zu 4,36 Millionen Zuschauer zum Staunen. Prompt verabredeten sich Günther Jauch und Uri 
Geller zu neuen Experimenten  in der 'Uri Geller Show' bei RTL!“ 
Norbert Blüm und Yvonne Catterfeld in Ehren, aber es ist höchst unwahrscheinlich, dass sie 
gemeinsam mit Jauch die Tricks von Geller entlarven können, da selbst einige [leider unbedarfte] 
Wissenschaftler, die nicht über Randis Wissen verfügten, bei dieser Aufgabe scheiterten. Auf diese 
Weise wird nicht nur die Chance verschenkt, ein Millionenpublikum über die Scharlatanerie eines Uri 
Geller aufzuklären, es wird auch dafür gesorgt, dass irrationale, supranaturalistische, kurz: 
antiaufklärerische Denk- und Erklärungsmuster in der Bevölkerung verankert werden. Dagegen muss 
sich jeder wissenschaftlich denkende Mensch entschieden zur Wehr setzen. 

 

Fall 2: Bischof Kamphaus bestimmt, wer mit ihm im öffentlich-rechtlichem Fernsehen 
diskutieren darf – ein Musterbeispiel für manipulierte Streitkultur 
Michael Schmidt-Salomon, Vorstandsmitglied der Giordano Bruno Stiftung, wurde vom Hessischen 
Fernsehen dazu eingeladen, mit dem als vergleichsweise liberal geltenden katholischen Bischof von 
Limburg, Franz Kamphaus, sowie dem ehemaligen CDU-Generalsekretär Heiner Geißler über das 
Thema „Das Kreuz mit dem Kreuz: Ist die Kirche ein Auslaufmodell?“ in der Sendung „Talk vor Ort“ 
(hr3, 11.11.04, 20.15 Uhr) zu diskutieren. Schmidt-Salomon sagte zu, fragte aber aufgrund 
einschlägiger Vorerfahrungen nach, ob der Bischof tatsächlich zugesagt habe, mit einem 
ausgewiesenen Religionskritiker wie ihm öffentlich zu diskutieren. Die Redakteurin meinte, das dürfte 
doch eigentlich kein Problem sein, schließlich handele es sich um eine Diskussionssendung, die 
davon lebe, dass unterschiedliche Standpunkte artikuliert würden.  
Wie sich einige Tage später herausstellte, hatte die Redakteurin die Rechnung ohne den Bischof 
gemacht. Kamphaus stellte die Redaktion vor die Wahl: Entweder er oder Schmidt-Salomon, er würde 
gerne an der Diskussionssendung teilnehmen, allerdings nur, wenn Schmidt-Salomon nicht dabei sei. 
Auch Uta Ranke-Heinemann war, wie sich herausstellte, als potentielle Diskussionspartnerin dem 
Bischof nicht genehm. Statt Schmidt-Salomon und Ranke- Heinemann wurde von der Redaktion 
daher die Chefin der Kommunistischen Plattform der PDS, Sahra Wagenknecht, eingeladen, an der 
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Diskussion teilnehmen. Mit dieser Wahl war der Bischof freilich sehr zufrieden, denn erstens weiß 
Wagenknecht nur herzlich wenig über Christentum und Kirche und zweitens konnte der Bischof davon 
ausgehen, dass es ein Leichtes sein würde, alle möglichen Attacken von Wagenknecht durch den 
bloßen Verweis zu retournieren, dass die Kontrahentin selbst eine Gläubige (nämlich eine 
Kommunismus-Gläubige) sei.  
Mit einem wissenschaftlich argumentierenden Religionskritiker wie Schmidt-Salomon wäre Kamphaus 
in arge Argumentationsnot geraten, denn gegen seine Kirche und seinen Glauben sprechen nicht nur 
bloße Meinungen, über die man streiten könnte, sondern auch unstrittige empirische Fakten, die in 
den letzten Jahren von vielen verschiedenen wissenschaftlichen Disziplinen zusammengetragen 
wurden. Weil  Kamphaus und seine Kollegen (gleich ob sie der evangelischen oder katholischen 
Kirchen angehören) dies wissen, tun sie alles, um zu verhindern, dass sie mit wissenschaftlich 
argumentierenden Religionskritikern öffentlich konfrontiert werden. Sie wollen sich nicht der Gefahr 
ausliefern, lächerlich zu wirken. 
So verständlich das Agieren des Bischofs, so merkwürdig doch das Verhalten der Redaktion, die sich 
der bischöflichen Erpressung widerstandslos beugte. Zweifellos war das Bedauern, das die 
Redakteurin des Hessischen Rundfunks gegenüber den ausgeladenen Diskussionspartnern Schmidt-
Salomon und Ranke-Heinemann bekundete, aufrichtig gemeint. Doch an der vom Bischof bezweckten 
und letztlich auch realisierten subtilen Manipulation der Streitkultur ändert dies selbstverständlich 
nichts.  
Was hätte die Redaktion aus aufklärerischer Perspektive tun sollen? Nun, sie hätte dem Bischof 
mitteilen müssen, erstens dass man es bedauere, dass er an einem echten Streitgespräch nicht 
teilnehmen möchte, zweitens dass man, bliebe er dabei, die Sendung ohne ihn durchführen müsse 
und drittens dass man das Publikum über seine mangelnde Gesprächsbereitschaft informieren werde.  
Freilich: Bislang ist uns noch nicht zu Ohren gekommen, dass irgendeine Redaktion sich je derart 
konsequent verhalten hätte, was wohl nicht zuletzt darauf zurückzuführen ist, dass die Kirchen im 
Aufsichtsrat des Öffentlichen Rundfunks eine große Rolle spielen und auch ansonsten in der Politik 
eine starke Lobby haben. Eine löbliche Ausnahme sei allerdings erwähnt: Die Redaktion des „N24-
Streitgesprächs“ lud Schmidt-Salomon am Gründonnerstag 2004 zu einer Diskussion zum Thema 
„Leben ohne Gott?“ ein. Auch hier waren alle angesprochenen Bischöfe entweder offen ablehnend 
(katholische Variante) oder aber plötzlich terminlich verhindert (evangelische Variante), als sie den 
Namen Schmidt-Salomon hörten. Die Redaktion hielt aber an dem eingeladenen Religionskritiker fest, 
bis schließlich doch ein katholischer Vertreter unterhalb des Bischofrangs gefunden wurde, der sich 
für das Streitgespräch zur Verfügung stellte. Leider wurde allerdings auch bei N24 dem 
Fernsehpublikum nicht mitgeteilt, welche Machtspielchen von Seiten der beiden Großkirchen im 
Vorfeld der Sendung betrieben wurden. So blieben auch hier die subtilen Mechanismen klerikaler 
Meinungsmanipulation im Verborgenen. 

 

Schlussbemerkungen 
Wie im Fall der Jauch-Geller-Sendung wurde auch bei der „Vor Ort“-Talkshow verhindert, dass 
konsequente Vertreter der Aufklärung Gehör fanden. Indem Geller mit Norbert Blüm und Bischof 
Kamphaus mit Sarah Wagenknecht konfrontiert werden, entsteht beim Zuschauer sogar die Illusion 
einer pluralen Diskussion – mit der Folge, dass dem normalen Medienkonsumenten gar nicht auffällt, 
dass ernsthafte Gegner (Randi/Schmidt-Salomon), die zur Aufdeckung ideologischer Sachverhalte 
hätten beitragen können, aus der Diskussion ausgeschlossen sind.  
Natürlich darf man die Unterschiede zwischen den beiden angeführten Beispielen nicht übersehen: 
Bei Jauch geschah die Meinungsmanipulation wahrscheinlich bewusst in der Hoffnung, durch die 
Vermarktung eines Scharlatans und die Ausblendung eines Aufklärers möglichst hohe 
Einschaltquoten zu erzielen, im Falle der Talkshow „Vor Ort“ ist wohl eher eine tradierte und 
unreflektierte Rücksichtnahme auf die Hüter eines überkommenen Status quo ausschlaggebend, die 
Meinungsmanipulation also letztlich weniger auf den Markt (Quotendruck) als auf die in Deutschland 
hinkende Trennung von Staat und Kirche zurückzuführen. So unterschiedlich die Motive, so stellt doch 
beides eine ernstzunehmende Meinungsmanipulation dar. Konsequenz ist eine „Perversion der 
Aufklärung“: Indem aufklärerische Positionen und gut dokumentierte Fakten systematisch 
ausgeblendet werden, führen die Medien die Menschen nicht aus der Unmündigkeit heraus, sondern 
in sie hinein.  
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Die Giordano Bruno Stiftung ist entschlossen, diese Art von Meinungsmanipulation, die nicht nur im 
Fernsehen, sondern auch im Hörfunk und in der Presse feststellbar ist,  nicht weiter widerspruchslos 
hinzunehmen. Wir fordern die Medienverantwortlichen in diesem Land auf, sich ihrer 
verantwortungsvollen Aufgabe stärker bewusst zu werden, damit Fehlentwicklungen wie in Amerika, 
wo bereits eine Mehrheit der Menschen antiaufklärerisch denkt, die Evolutionstheorie ablehnt und eine 
Politik jenseits der kritischen Vernunft befürwortet, in unseren Breitengraden verhindert werden 
können.  
 
Giordano Bruno Stiftung  
Mastershausen, 12.11.04 
 

Weitere Informationen: 
1) Giordano Bruno Stiftung: 
Die Giordano Bruno Stiftung sammelt neuste Erkenntnisse der Geistes-, Sozial- und 
Naturwissenschaften, um ihre Bedeutung für das humanistische Anliegen eines "friedlichen und 
gleichberechtigten Zusammenlebens der Menschen im Diesseits" herauszuarbeiten. Ziel der Stiftung 
ist es, die Grundzüge eines naturalistischen Weltbildes sowie einer säkularen, evolutionär-
humanistischen Ethik zu entwickeln und einer interessierten Öffentlichkeit zugänglich zu machen. 
Dem Wissenschaftlichen Beirat der Stiftung gehören an: Prof. Dr. Dr. Hans Albert, 
Wissenschaftstheoretiker; PD Dr. Martin Brüne, Neurologe/Psychiater; Prof. Dr. Franz Buggle, 
Entwicklungspsychologe/Religionskritiker; Dr. Gerhard Czermak, Jurist/Autor; Dr. Carsten Frerk, 
Politologe, Sozialwissenschaftler; Prof. Dr. Dr. Norbert Hoerster, Rechtsphilosoph; Prof. Dr. Bernulf 
Kanitscheider, Naturphilosoph/Physiker; Prof. Dr. Ulrich Kutschera, Evolutionsbiologe/Physiologe; 
Prof. Dr. Ludger Lütkehaus, Philosoph; Prof. Dr. Johannes Neumann, Soziologe; Prof. Dr. Hermann 
Josef Schmidt, Philosoph; Prof. Dr. Volker Sommer, Anthropologe/Primatologe; Prof. Dr. Gerhard 
Streminger, Philosoph; Prof. Dr. Dr. Gerhard Vollmer, Physiker/Philosoph; Prof. Dr. Franz Wuketits, 
Evolutionstheoretiker/Zoologe. 
Stiftungssitz Johann Steffen Straße1, 56869 Mastershausen. 
Geschäftsführung:  Monter Wiese 37, D-54309 Newel-Butzweiler, Tel: 06505/99053, Fax: 
06505/99054 
Weitere Informationen zur Stiftung, siehe:  
www.giordano-bruno-stiftung.de  
 
2) Informationen zur Veranstaltung mit Randi in Köln 
www.wissen-statt-glauben.de  
(Nach der Absage von sternTV wurde Randis unterhaltsame „Entzauberungslecture“ vom Berliner 
Filmteam „Machwerk“ aufgenommen, sendefähiges Bildmaterial (incl. „Löffeltrick“) steht also zur 
Verfügung!) 
 
3) Informationen zu Randi und die James Randi Educational Foundation 
www.randi.org 
 
4) Informationen zum Internationalen Bund der Konfessionslosen und Atheisten (IBKA)  
www.ibka.org 
 
5) Informationen zur Gesellschaft zur wissenschaftlichen Untersuchung von Parawissenschaften 
(GWUP) 
www.gwup.org 
 
6) Informationen zum Religionskritiker Dr. Michael Schmidt-Salomon  
www.schmidt-salomon.de 
 
7) RTL-Sendung „Die Uri Geller Show“, RTL, 14.11.04, 20.15 
http://www.rtl.de/tv/tv_880217.php 
 
8) Talkshow: Talk vor Ort: Thema: Das Kreuz mit dem Kreuz: Ist die Kirche ein Auslaufmodell? 
http://www.hr-online.de/website/fernsehen/sendungen/index.jsp?rubrik=2816  
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